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Militarpolizeißencht Kreuznach
Urteil.

In der am 16 . Juni dieses Wahres stattgesundenen
öffentlichen Sitzung des Militächolizeigenchtes zu Kreuz¬
nach, welches auf Anordnung des Kommandierenden Gene¬
rals Ler 38. Jnsantette -Division zusammengetreten ist,

- wurde der Geschäftsführer Linkenbach, Heinrich, geboren am
13. August 1890 zu Bad Ems, wohnhaft zu Bad Ems, zu
500 Mark Geldstrafe und zu den Kosten der öffentlichen Be¬
kanntmachung dieses Urteiles in der Einser Zeitung oder
im Nichtzahlungsfall zu 3 Monaten Gefängnis bestraft,
weil er am 19. Mai 1920 in Ems durch Ausdrücke einen
französischen Offizier beleidigt hat . >

Die Bestrafung erfolgt auf Grund des Gesetzes vom 22.
Juni 1867 und des Artikels 25 der Verordnung Nr . II
der Hohen Interalliierten Kommission, welcher lauter:

Jede Person , deren Worte, Gebärden oder Haltung
mit Bezug auf Mitglieder der Hohen Interalliierten Konr-
mission oder ihr zugeteilte Personen oder mit Bezug -auf
die Desatzungstruppen oder irgend ein Mitglied dieser Trup-

, pen oder nnt Bezug auf die Mahne oder ein militärisches
Emblem der Alliierten oder Assoziierten sich als beleidigend
oder unschicklich kennzeichnen, verwirkt diejenigen Strafen,
welche zur Durchführung der Verordnungen der Hohen In¬
teralliierten Kommission vorgesehen sind.

Für richtige Abschrift, V ,
Der Staatsanwalt,

. Lieutenant Hu g n e 't.

Urteil.
In der am 16. Juni dieses Mahres stattgefundene ,i

öffentlichen Sitzung des Militäkpolizeigerichtes -zu Kreuz¬
nach, welches auf Anorduuttg des Kömmandiereuden Gene¬
rals h?r 38.-; Infanterie -Division zusammengetreten ist,
wurde der Gastwirt Linscheid, August, geboren am 30. Ok¬
tober 1879 zu Bad Ems, wohnhost zu Bad Ems , zu 100
Mark Lieldfträfe und zu den Kosten der vffentlrchen Be¬
kanntmachung dieses Urteils in der Emfer Zeitung oder im
Nichtzahlungsfall zu 2 Monaten Gefängnis bestraft, weil
er am 21. März '1920 einem marokkanischen Soldaten
Alkohol verkauft hat . f

Die Bestrafung erfolgt auf Grund des Gesetzes vom 22.
Juli 1867 und des Artikels 28 der Verordnung Nr . II
dxr Hohen Interalliierten Kommission, welcher lautet:

, Es ist streng ve boten , an M litärpersonen aller lvr .de
der Besatzungstruppen Alkohol, Likör oder gtztig? oder be¬
täubende Substanzen entgegen der Verordnungen der Ar¬
meen zu verkaufen oder unentgeltlich abzngebcn.

Zw Rückfälle kann' das Gericht außer dcu gewöhnlichen
Strafen Schließung des Geschäftes, in welchem die Zuwider¬
handlung begangen ist, für eine Zeit bis zu 3 M̂onaten
verfugen, wenn die Verantwortlichkeit des Verkäufers fcst-
gestellt ist.

Für richtige Abschrift,'
Der 'Staatsanwalt,

Lieutenant H u g n e r.

Dr. Simons über die .Äonfcrenz.
Etz. Spa,  6 . Juli . Der Minister des Aeußern Dr.

-Llmons außette sich vor einigen ausländischen Preßver-
anderm- ^ ^ v̂orstehende Konferenz und erklärte unter

f Nach dem Vertrag von Versailles sei der Betrag , den
HL «redergntmachung zu leisten hätten, im Mai 1921

L ^ er  die Dinge lägen, könnten weder
^uZchlrnd noch seine Vertragsgegner bis dahin warten,
„J .l ’F . FSstelluuz vernünftiger Budgets praktisch
WAt d/? » ^ ,>el vielmehr im Interesse der ganzen
bJtiL» eonirE durch rnternationale Zusammenarbeit vor dem
icbnô -utirmmenbruch bewahrt werden könne, notwendig,
land Ä “ dEr Einigung zu trm.nen. Soweit Deutsch
um bwpo .fP* Somn,?' iverHe es bereit sein, alles zu tun,
um vre,e Zusammenarbeit zu fördern..
bestimmV^ '? bfr Pressevertreter gefragt, ob Deutschland
eine mrtbringe, erwiderte der Minister,
allen Umüänd-n̂ "̂ E J u nennen, die Deutschland unter
geschlossen Zahlen könne, sei natürlich volistästdig aus-
wütige VerUî r-^Eun es durch eingehend? mündliche frei¬
gewisse Voran- gelange, volles Einverständnis über
whr wohl in d^ ^?gen zu erlangen , so werde Deutschlandsehr vinm - 'Zungen zu

Der Ä/Ä lein, ein festes' Angebot 'zu 'machen.
als der er ,ilJt vorigen Jahre,
Stellung im « rfisv ailles unterzeichnet wurde, seine
Wesen fei daü «uyegeben, da er der Ansicht ge¬
gen nicht' furchtbar harten Bedrngnn-
Posten in seither habe er einen wichtigen
Gelegenheit gehabt ^ udustrie ^innegehaht und habe
Wag Deutschland f ? zn. studreren, bis zu welchem
i» dü WiSft «WWW ! - --M . »
?ls was seiner Ansi^ e ^ Erde er Nichts unterschreiben,
betonte weiter d-,,-^ uach TeuHchland erfüllen könne. Er
wwe Erfüllung in der Haupt.

s °UUK über die man iilü riV-Sä- ^ bie  wichtigste Voraus-
Ilab  irgendein feste; inaibot ct)e Deutsch¬

ste am Ende 'seiner -könne.  Der Minister
w Deutschlands sei, zu ehter c' b?r 3 'stc' ' ^ Erner Verständigung zu kommen.

Die Llnsichtcu des Marschalls Koch.
Mz. Paris,  5 . Juli . Marschall Foch hat sich von

einem Redakteur der Brüsseler» Nation Beige ausfragen
lassen. Er sagte über das geplante belgisch-französische
Militärabkommen , die Studien schritten voran . Er arbeite
mit dem belgischen Genkralftabschef Menalisse eilten tech¬
nischem Plan aus . Die Engländer begriffen Wahl, daß eine
gegenseitige Versicherung notwendig 'sei/ Sie hätten auch
keine Veranlassung, die Franzosen für imperialistisch zu
halten . Man könne zwar unter gewissen Bedingungen Im¬
perialist sein, aber diese Bedingungen bestünden für Frank¬
reich nicht wehr. Die Völker, die sich selbst regierten, seien
selbst dem Krieg abhold, wenn er einen Sieg ergeben habe
lleoer das Verhältnis von Frankreich und Belgien zu
Deutschland sagte der Marchall , der Rhein sei immer nach
dem zu betrachten, was sich jenieit von ihm ereiane Man
habe Deutschland immer am Rhein aufgehalten , sonst würde
man cs eben nicht aufhalten können. Das , was sich tut de?
Marne ereignet habe, ser eine große Kraftprobe gewesen für
deren Wiedergelingen er nicht bürgen Wolke Wenn die
Franzosen nicht am Rhein wären, würde er nach dem
Waffenstillstand keine Nacht ruhig geschlafen haben. Das
sti ein Grund mehr, das Verteidigungsbündnis zu schließen
Frankreich und Belgien seien gegenüber Deutschland die
Schwstchern. Min müsse sich also beeilen, Deutschland fei
geschwächt, und er ,ehe auch, daß sein Volk den Krieg nicdt
mehr wolle. Das hindere aber nicht, daß 60 Millionen
Menschen, die es bewohnen, 60 Millionen Deutschs blleben
~ a?  sw die Gefahr . Man würde ihre Kanonen zerstören sie
wurden neue Herstellen, sie würden auch wffder FlugzeugeHerstellen,

Die internationale Kinanzkonferenz.
Mz. Haag,  6 . Juli . Das Korrespondenzbüro erfährt

von gutunterrichteter Seite : Der Generalsekretär des
Völkerbundes hat die in Frage kommenden Regierungen
telegraphisch verständigt , daß die internationale Jinanz-
konferenz vom Völkerbundsrat am den 23. Juli einberufen
werden loirb. Ferner wird kn dem Telegramm mitaetellt,
daß die ersten Sitzungen der Konferenz der Vorlegung von
Denkschriften dienen,werden . Jeder Staat ist ei'ngeladen,
eine derartige Denkschrift zur Verfügung der Konferenz
zu stellen. In diesen Dokumenten soll eine möglichst volll
stgndige Darlegung der wirtschaftlichen Lage des Landes
enthalten sein, und zwar eine Ausstellung der auswärtigen
schulden , der Finanzlage (Besteuerung. Geldwesen und in¬
nere « chulden), des auswärtigen Handels (statt der Wechsel¬
kurse Kontrakte mit dem Auslande . Beschränkung der Ein¬
fuhr , staatliche Aufsicht über den Handel) und eine Darle¬
gung der gegenwärtigen Politik der betreffenden Resteruna
gegenüber diesen verschiedenen Fragen,

Die Haltung in der schleswigschen Frage.
Mz. Kopenhagen,  5 . Juli , Zn der Erklärung des

Ministers des Aeußem, Scrvenius schreibt Politiken-
In den Tagen der politischest Märzkrise hat eine kleine

Cllaue Voii Alännern die interiiatlonale Kommission dazu be¬
wogen, ihren Bericht über die Abstimmung und ihre Entscheid--
dnng bis nach der Beendigung der politischen Krise und nach
den Reichstagswahlen zu verschieben, Herr Scavenins sucht
nun zu beweisen, daß"diese halb notgesdirungene Verschleppungs-
Politik, die den Wünschen der KvnservutivSn und der Anhänqel-
dcr zweiten Zone entgogcnkam, kein Ergebnis gehabt und daher
kcinen Schaven verursacht habe. .Ist ' das eine würdige Ver¬
teidigung, wenn doch bezweckt war, die Entscheidung zu ver-.'

-schieben? 'Lie «nauirichtige nordschleswigsche Politik des
Ministeriums Neergard hat dem Ansehen des Ministeriums und
des Volkes geschadet. Es gereicht uns nicht zur Ehre, daß bas '
Ministerium, das aus einem so überwälllgendeii Wahlsiege her^
vorgegangen ist, sich mit der Absicht einführte, die nationalü
Grundlage aüszugeben, ans die das Volk sicbMsher gegenüber
der Außenwelt gestützt hatte. Auch hier kann Herr Scavenins sich
und seine Kollegen nicht,damit entschuldigen, daß diese Absicht
nicht gelang und daß man eine Lösung erhielt, die Herr Reell:
gard jetzt als die endgültige und vollständige Lösung unsrelr
nationalen Hoffnungen preist, nachdem er vergeblich den Versuch
genmcht hat, eine andre Lösung herüeiznführen. Dieses ganze
Stück trüber Politik, wo die" Haltung der Regierung in de-r
Grenzfragc nicht von der eignen Neberzeugung bestimmt wurde
sondern von innerpolittschen Rücksichten und Ränken, wird
.stets einen abstoßenden Eindruck zurücklasseb. Nach der Moral
wird njan sell'st mit einer Lupe vergeblich suchen. ..

26. .Jahrgang.

Der Boykott Ungarns.
. Mä- Budapest,  5 . Juli . Das ui/garische Ko»-

rc-pondeitzburo stellt fest, die ungarische Regierung habe
aus da- Angebot des österreichischen Kanzlers Rennert , in
Sachen des Boykottes zu vermitteln , geantwortet , daß sie
mcht geneigt sei, mit dem internationalen Gewerkschafts-
ound zu verhandeln, daß aber jede ungarische ausländische
Vertretung berertwiltig fremden StratSbürgern wie Ver¬
tretern gesellschaftlicher und sonstiger Organisationen Mit-
ter.nngen über die Lage in Ungarn gebe, weil die ungarische
Regierung Gewicht darauf lege, daß die über Ungarn ver¬
breiteten grundlosen Anklagen womöglich widerlegt wür¬
den. Unter keinen Umständen werde fie eine Einmischung
in die ungarischen inneren Angelegenheiten znlassen, könnl-
abcr im übrigen nichts dagegen einwenden, daß das durch
den Boykott in erster Linie getroffene Oesterreich zur Besei¬
tigung desselben in Wien- Besvrechnngen mit Vertretern der
internationalen Organisation führe. Dnrcb die vom unqari»
r.* . .. ^ . . ' ' ~ - M

Die Regierungskrise.
: Mz. Wien,  5 . Juli . >Hie Regiemngskriw scheint sich

nun doch endlich ihrem Ende zu nähern. In einem gestern
gefaßten Beschluß hat sich der Verband der sozialdemvkrattsch->n
Abgeordneten für die Schaffung eines Proporzkabinetts aus¬
gesprochen, d. h. eines Kabinetts dessen Mitglieder aus die drei
Parteien nach deren .StärkeverMtnis verteilt, aber nicht in
ihrer Gesamtheit in der Nattonalversammlung, sondern einzeln
von ihren Parteien gewählt werden, und auch nur den wählen¬
den Parteien verantwortlichsind und van diesen gedeckt werden.
Der sozialdemokratische Verband hält sich die Staatsämter nh
Heerwesen, soziale Verwaltung und. Unterricht vor, und erklärt
ffch an dem Staatsamt für Aenßerse gegenwärtig uninteressiert,
vesteu Weiterftihrnng durch Renner er aber ich Falle des Ein¬
verständnisses der beiden andern Parteien zusttmmt. Er lehnt
drc Einwilligung znr-Uebertragung des Staatsamts des Innen-
an einen bureankratischen Fachmann ah, will aber die Wahl
ernes solchen durch die beiden andern Parteien unter Wahrung
ferner Handlungsfreiheit diesen gegenüber zulassen. Er sprach
nch sur die Nichtbesetznng des Staatskanzlernmts und Be-
trnuung eines der Staatssekretäre mit dem Vorsitz im Kabinett

aber nicht einen sozialdemokratischen Staatssekretärals Vorsitzenden. '

schen Gesandten in Wien, Dr . Gratz. geführten Besprechmff
gen werde ungarischerseits diese Angelegenbeit als erledigt
betrachtet, ohne Rücksicht darauf, ob der interrrativnale Ge¬
werkschaftsbund auf Grund der erhaltenen Anfkläruuien
den Boykott einstelke oder nicht.
, . ist die einzig richtige Antwort , die Ungarn auf dir
scgmahttche Herausforderung durch die fremden sozialisti-
,chen Gewerckschaften geben konnte. Bekanntlich versuchen
d' c österreichischen sozialistischen Gewerkschaften mit allen
nrogltchen und unmöglichen Mitteln , den Boykott Ungarns
dnrchzuführen. Schon wird berichtet, daß -der Eifenüahn-
verkehr von Oesterreich nach Ungarn einaxstellt ioird, lveit
die Verkehrsanstalten wegen der Behindernn -i durch die ge¬
werkschaftlichen Maßnahmen ihre Trgmsportanfiräge nicht
anssubren können. Den Schaden davon bat , wie auch aus
der vorstehenden Mitteilung des ungarischen .Korrespondenz-
bnrvs hervorgeht, nicht Ungarn , sondern Oesterreich. Die
Ungarn haben Lebensmittel in genügenden Mengen dre
Oesterreicher aber nicht, sie könnten froh und müßte« ctgent-
lach dankbar fern, wenn sie vom ungari -ch?n N°bersluß c-tlvas
mitbekamen. So wird die Bevölkeruna der österreichischen
Ltadte durch diesen Boykott, der einen der schamloscslln
Eingriffe in dre inneren Angeleaenheit.m eines Staates
bedeutet, schwer geschäftigt. . .

Chefredakteur Kun.
- Diese Woche erschien hier- die erste Nummer einer

ungarischen Zeitschrift„Proletar ", die sich mit den Gegenwartt-
gen politischen Zuständen in Ungarn befaßt. Sie enthält Bei¬
trüge mehrerer ehemaliger Funktionäre der Räteregierung, die
dann in Oesterreich interniett wuröckn. Das Meiste Jniercsse
ettveckt die Tatsache, daß Wer Lckitartikel von Bela Knn hell
rührt und von dessen gegenwärtigenJnterniernngsott „Stein-
hos" datiert ist. Tic Korsrespondenz Bela Kuffs unterliegt der
amtlichen Zensur: demnach muß auch dieser Artikel Äurch
die amtliche Prüfungsstelle gegangen sein. Der „Prcletar " ist
an die Stelle des ,Mrös Wag " („Rote Fahm?'"i gerrrkcn.
Nun erfähtt mamp.nch, daß ssch hinter Sem PsnidMhm des
chemaligen Eheftedaktenrs des „Börös Ujsag" niemand anders
als Bela KNn verborgen hat. Er konnte trotz seiner Inter¬
nierung in Oesterreich die ganze Zeit her polittsck«, publizistisck
tätig sein.

Polens ernste Lage.
. Mz. Warschau, ^5 . Juli . Die Vorstellung des neuen

Kabinetts Grabski im Sejm st̂ nd unter dem Einp.ruck lEr
lehren ernsten Berichte von der Front . Katastrophales ist
entgegen SowjetmeldungeM, bisher nirgends geschehen Tiv
Nord front unter General Szeptpcki ist nicht gewichem, süd
w!Ütts Bobttlisk (an der unteren Bcresina) «lnr ist die gesamte
Linie im Zurvückgehcn. Tie seit März umkümpiten' Plätze
Mosyr und Kiolenkowitschedie den Brückenkopf der durch die
Pinsker Sümpfe nach Brestz-Litowik führenden Bahn bilden, sind
am 28. Juni ausgegeben worden. -Südlich des Pripet ist man
von dem Fluß Teterew (nördlich dpn Kiew) erst stuf die Sla-
wetschna(120 Kilometer nördlich davon) jetzt auf den Urbotsch
zurückgegangen, wo um Orlewsk, den Flußübcrgang de.- Bahn¬
linie KiewlKowel gerungen wird. Die stärkste Terrainein-
bnße hat in der eigentlichen Urkräine stattgefunden, wo seinen-
zeit der Vormarsch ans Kiew begann. Hier ist der Rückschlag
heftig. ^Selbst die bisher gehaltxcre Linie am Slutsch bei
Nowgorod-Wolynski ist von der Ucbcrmacht der Weitem Bud-
j<m«ys durchbrockxem, .Maß die PKÜbifche Jawitterie bei
Korschez kämpft. Tie Verbindung mit der Dnj .'strpositionttst
behauptet. Tie ukrainische Rcgicrpng jedoch hat den ttusluchtsll
ott Ploftirow .geräumt und ist nach K-amenie; Podvlsk ge¬
flüchtet.

Angesichts der ernsten Lage hat die polnische Regierung-
besondere Maßnahmen getroffen. Auf Initiativ ? de; Staatll-
chefs Piffudski wird ein Rat her Nattonalvertoidigung gebildet,
bestehend aus dem Staatschef, dclm Mnisterpräftdenten, ' drei

weiteren Mnistern , Vettre'tern der Heeresleitung nnd tzwöts
geordneten des Reichstages. Ter Verteidigungsrat dürfte dik¬
tatorische Macht erhalten hur scharfen Heranzäckhü-ig aller
Kräfte der Natton für Ne Kriegsführung. Ministerpräside» t:
Grabski brachte eine entsprechende Vorlage beim Sejm ein.

Italien und Deutschland.
. . .Mz- Berlin,  5 . Juli . Ein führendes Mitglied der
ttattemschen Volkspartei , das sich zurzeit in Berlin aus-
hatt , teilt über die Einstellung seiner Part ?: und die Stim-
mnng in Italien Deutsch land gegenüber so säendes mit : Die
uberwalttgende Mehrheit des italienischen Volkes lehnt je¬
den Versuch, die rücksichtslose Ausführung des Versailler
Fmedens rm imperialistischen Sinne durchzusetzen ab. Die

an ge Iregen heute alle nicht mehr io, daß eine irgendwie'
geartete Regaerung gegen den Willen des Volkes, vor allem
ge-gen den Wellen _ber organisierten Arbeiter das wagen
. urfte. Die Lozralisten verfügen in Italien über etwa, drei



«»4Tiirtn-n bic Christlichsvzi ilen über etwa eine Million
aewerkscka'ftlich oraanisierter Arbeiter. Dazu kommt diebei-

^lienU ' bÄnderer Stärke ist. Das Viesen Gruppen
angkhörige Vvlkstüm lehnt eine Politrk der Bernrr .Mn .̂

Pslttische Rundschau.

gegen Deutschland ab.
Die Brotversorgung in Frankreich.

Mz P a r i s , 5. Juli .' Die Kammer hat den Gesetzent-
wurf über die nationale Brotversorauna mit 4.)4 geMN 121
Stimmen angenommen. Der Gesetzentwurf -^ biete» u . . .^non Brotaetreide und die -Verwendung non

sröM"N Gebiete Prämien von je ^ . t -- »
angebauten Getreides fest. Auf die Bebauplung des sozra
tistl ' chen Abg. Compera-Morel, daß dre Erhöhung diÄ Drot-
Stein * eine' allgemeine Erhöhung der Lebensmrttechr ^ e
Hervorrufen werde, erwiderte der Ackerbauminister̂ Rrca ^ ,
dies treffe nicht zu. Der Brotpreis sei hrnter der «.euerunz
zurückgeblieben. Das Getreide habe noch Mm .er .13 Franken
gekostet als die Lebenshaltung bereits bedeutend verteuere
gewesen sei. Im allgemeinen Landesrnterege mutztrn me
Gmreideerzenaer ihren Bemühungen urtte- stutzt werden,
fflSfUi . * «« w , " !» ä
schriftlich mehr erholt Hab» als alle wnsttgen vom Krieg
heimgesuchten Länder.

Mißtrauensvotum abgelehnt.  Da --
Mißtmuensvotum der Unabhängigen wurde mit 313 gegen
64 Stimmest abgelehnt. , jiuee it.

Maßnahmen gegen »>te ÄtBettjlJHBje”
Das Reichspostlninisrerium hat, wie wie Hol. Pari .. R I •
mßabren auf Grund der dieser Tage mit Vertretern de.
duschen Tvansportarbeiker-Verbandeŝ gesflWnen Be¬
sprechungen angeordnet, daß in dm größeren. ^ adtm»,. m
denen eine erhebliche Ärbeitslongkeit^herrscht, » nftweiUn

der russischen Republik

Tie amerikanische Demokratie.

> Mz. San Franziska,  5 . guli , . (Rentei .) ^
demokratische Wahlprogramm, das sich su. die so,ortrge
R -ttifiziernnn des Friedensvertrages ansspriitch, ohne solche
Vorbehalte durch die den grundlegenden Bestimmungen
Abbruch getan werde, ergebt indessen kein' Einwendunge
acoen die Annahme irgendwelcher Vorbehalte, dre dre Ber-
pslichtunaen der Vereinigten Staaten gegenüber dem Volker
Hund klären oder spezialisieren.

Upber Irland sagt däs Wahlprogramm : In den
Grenzen de? internationalen HößliHkeit und der Gebrauchs
brinot der Präsident nochmals, wie schon tt 'cher, dre SlM,

Leitnehmers bis auf weiteres nur non» rm
der Verordnung über die Freimachung von
namlH " l9W erfolgen darf. Diese Einschränkung
bi-ziehl sich auf die seit dem !. April d. I . elngei.crl. en
» nicht. Bei den bereits gesprochenen Kü^ i,
gungen behält es unbeschadet der gesetzlichen Rech.e b .i
"irbeitnehmer sein Bewenden. .

^asWerkvon .fl» mmu  nisten . Das Gewerksckm»-
kärteU und die Betriebsräte von Aschaffenburg haben^ ttai
(Streit auf der Tettinger leche Gustav durch den Ascha'kenmi' g.
Tarmstadt und vierzig andere Orte seit zwei Tagen ohne rum
nn"- Strom find, mit allen unabhängigen und mehrhri-sso-.
zialistischen Stimmen gegen die Stimm«, weniger Kommu^
nisten aus das allerschärffte verurteilt. Tiche lokalen.
Streiks schädigten nur die Arbettepache, und dr. ^ b^ t-
selbst. Morgen soll in einer erneuten MMmmrung Ltellungneuummcn und die Moglichtett e,aeaen den Streik genommen und die Möglichkeit ernes An-
^ erörtert werden. Die sozial,striche,,Volk->-

uach Selbstreqierung zum Ausdruck und üb,.
^ie Regierung müßte in Uebereinstimmung mrt rhren ve,-
%S > tan Wien »Tnru'rs.Mipnp bilfe aewähren, damrt ,re erne -rgn. ZeegrerungÄnaemefsene Hilfe gewähren, damit sie eine -igr
errichten und ausrecht erhalten können.

Das Liebeswerk der Quäker.
Berli  n 1. Juli . Geheimrat Prwf- Tr. Gz ernst,

Direktor der Umversitätskinderklinik in Berlin teut uoer
das Liebeswerk der Quäker folgendes m,t:

Die von der Kinderhilfsmissionder amerikanischen Qua¬
ker durchg?sührte Speisung deutscher Kindes dre onrch Ber-
träae aus allen Kreisen der Bevölkerung Amerikas , beson¬
ders auch der Amerikaner « cher d ^ ung , er - g-

rür unterernährte deut che KtNver ovu vor 7.7'
zweiten bis zur Vollendung des iö. Lebensmqre» und 1» .
unterernährte hoffende und stillende Mutter rmm . -
scheidend ist aklern der Ernährung rustand, Kunec ore
-7n zweiten Geburtstag noch nicht erreicht und dre den
15. Geburtstag bereits begangen haben, smd rn dre ^ pe . nanicht aufzunehmen. Wo das etwa geicheycn r,r,
können diese Kinder ausnahmsweise br? zur nächsten ärm ¬
lichen Nachuntersuchung rn der Speisung b. .rben Jfm
ansnahmen von Kindern vor dem 2̂ un" nach dem w - - -
bürtstage dürfen nicht erfolgen, « o MNnÄdebnuna der Speisung über diese Alter «grenzen ^q,ii
?us an sich wäre,«so muß sich dennoch die KinderhilsSin st
sivn diese Beschränkung auferlegen. ; -m ub)ngen können dre
Kinder nur auf Grund einer verttanenSarztlichen chnter-
suchung an den Spersungen teilnehmen aem̂ den aus-iübrlicben Richtlinien, die von dem ärztlichen Bei -acoer
Kin^erhifskommissionfür die Auswahl der Kruder a i. g-
keben worden srnd. Schließlich sei noch daran ^ rnnge.me-
ftn.  daß die Lebensmittel , in gekochtem Zustande an dre
Kinder und Mütter abgegeben werden und an ~at u ..i
Stelle von ihnen verzehrt werden munen.

zeit,mg", die schon den jüngsten wilden streik <rui  ber
werkschaft„Gustav" verurteilt hat, schreibt von der neuen lokälin
plttion der Hanauer Kommunisten, sie sei drrck.' antiwMliststch.
Wie das genannte Blatt ersnoct, wurde der Tettinger streit in
einer kommunistischen Partr-wersammumg bezw. im kommu
nistischien Gewerkschastskartelß. am letztem Mittwoch b-
sch,tosten.

Äus dem niederschlesif chcm Kohlenrevier.
Der Verein bergbaulicher Interessen teilt mit: „Die « trmnK-,
Leiten zwilchen'Arbeitnehmern und Arbeitgebern der nieder--!
schlesischen Steinkohlenreviere nehmen jetzt eine sehr bw.oh-
li 'chc Gestaltung an. Die Arbeiter verlangen Ent-ermmg voll
225. Beamten -aller Klassen. Die Gruben gaben nichts ohne-,
weiteres nach und verlangten einapĥnde Prüfung der Beschwer¬
den. Ohne das Prüspngsergcbnk abzuwarten; traten die. Ai-
beiter der Fnchsgrube, etwa 69M, in pagiven Widerstantt-
Die Kohlenförderung beträgt nur ein Fünftel gegen iruher
-der Widerstand hat gestern auch auf die Nnchbargrnben nben.
^griffen und droht das Gefamtrecher von 2500« Bergarbeitern

mu  erfassen. Schon jetzt ist die Gasversorgung des ganzen ^ n-
vustriegebiets mit über 3» Ortschaften unterbunden. WAche
Folgen der Streik für die d̂eutsche Kohlenverlorgung haoen
Irird ist nicht abzusehen. Ten Grnoen. die in Niederichlesten ins
an die äußerste Grenze des Entgegenkommens gegangen p.nch
ist es unmöglich, verdiente Beamte cmf die straße zu »etẑ :.

. Net tzls oh u t K«]il 0!nd lind Ocsterr er  ch. T«
Reichsminister des Auswärtigen, Tr . Simons beantwowÄ-.,
wie die „Reue Freie Presse" meldet, oie Frage ihres Berliner
Korrespondenten, was Oesterreich von ihm als den neuen Oeuer
der auswärtigen Politik Tentschlands erwarten ourse, folgen-,
dermaßen: Ich hoffe, man wird mich in Oesterreich gh  tieuu .,
bewährten Freund betrachten. Ich werde ,ede Möglichkeit
die sich mir im Rahmen des Friedensvertrages bietet, benutzen,
um diese Gesimnmg durch die Tat zu beweisen.

. Der Aalands - Streit.  2S,e „Berlingske Tidcncke"
Ms Helsinqsors meldet, wird der Staatsanwalt berm HA-
ocricbt Ufa' gegen die beiden» aaländüschen Führer BzoertmuN
und Sandblom Anklage wegen Worbereitnüg zum Hochverrat
erheben. Tie Verhandlung soll am .12. Juti vor dein Ho,.«

gerickst̂stattftnden.̂ „Dagens Rhheter" .mdbet au«
Helsingfors, daß die finnische Regierung gestern dre schwer,Mee
Rote erörtert habe und erklärt, die finnische Antwort wer>.«..
die schwedische Regierung nicht befriedigt . ,

Rach einer Meldung des „Temps" au« Lon-i'n iifw
der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten der csowiee»
Republik Tschitscherin dagegen Einspruch, daß dre Regelung der
AalandsüFrage ohne Butnn Rußlands erfolgen solle. I ? vc-

stehe, kein «Vertrag , der den Verzicht
auf die Inselgruppe auöspreche.

Rack Meldungen finnischer Blätter gedenkt -die finnisch«
Jfn ' r » I ncs rnnischest. Valkskommifiarsfür an-s-, «

AnaeleawcheitM, in vn . die,er erklärt. -Mß Rußland
^l ^ rNna bei der Lösung der Aalan^ 'Frage sür not-

' c,n ®5f ; bisher noch Wn Vertrag bestehe .der die
riisifiche SEveränität über die AalaNds.-Anseln ancheb, nn- i
beantwortet zu lassen. » .. ^ I

. . , »0/kerbu ^ Mn ^ hal "LRweh  mw auch W
afrSSen Bundesmitglieder eingeladen, im Eerbundsra ^ ^qiewraae der Schweiz Mit anderen Siaaten vorzulegeii, f
d« nach den Satzungen des Völkerbundes diese. Vertrage dar- 1
aufhin geprüft werde», mchsen, ob sw nicht Ml. o.m l-vl.e.- I
hundsvertrag im Widerspruch stehen.

Rach einer Meldung aus London tritt der Volketbnnds-
mt  27 Juli in San Sebastian zu einer siebenten - atznugi

lassen nicht locker.  Aus eine Auslage i« i
NntNbause was mit den deutschen „Kriegsschuldigen me- \
h„ Yen  zkanaes geschehen würde, wenn die?e m Holland Zn- J
JgS suchten und die holländisch- Regierung ihre Aus- 1

Himotbese und es ist kaum anznnehmcn, dax kA Falt em- \
tritt ES würde keine Uebereinstimmnno mtt dem Falle >
N vormalwen Kaisers bilden, der vor lleberrerchung des
Fwe ?m ^verttages nach Holland kam. In Crw dkrung auf ;
eine Frage wie lange der vormalige Kaiser ru Holland
bleiben werde sagte Bonar Law. das hänge von zwei Fak- j
toren ab vm,' Holland und möglicherweise von der Lebens-ß
daner des vormaligen Kaisers. ^ 1

Dxr Erfolg der Krassinschen Reise.  3nr Ab-»
reise Krassins von London erfährt, Raaes Tetcchrapĥ bM''
. ,,, nioblunterrichteter Seite, daß diese Reise nach N.oskc.n a.s»
weiterer Schritt für die WieSgraufuahmeder Verhandlung^
angesehen wewen muß. Tie wirtschaftlichen VerhaMungrnS
finv bisher gut verlaufen. Krasiin hat den Engländern MBstl
Konzessionen versprochen, unter anderem über die Petroler ..- I
anlagen bei Baku, über den Watdabban be, Murnran und u.,ec|
bergbauliche Rechte.
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Zur B eschi e tzn n g d eu t scher Flugzeuge d >ii iW
die Polen.  WU öer Beschießung idefutscher 6U'MUge,

diel

aus dem Wege nach Westpreuße», waren durch die W
es seine Richtigkeit, voch-wrrd von zuständige. Seiw wltgch,
milt vast diese Flugzeuge anßtvbalb de, Lkmriwm.ie.zone»
von.' Lande über die Ostseê̂slogem aber durch Wrnd «» ' ande^nackt dem LaMe zu abqedrangt und daraufhin o«»»
?o n worwm sind Das zweite Flugzeug ist durch den BrnSp
'es VrovLiÄ abgestürzt. Die deutsche Regienkng hat Wesen
zeugverkehr jetzt eingestellt. . . .

'Ein polnischer Rechtfertignngsver,uch. >d »rH
Beschießung deutscher Friedensslugzeuge durch pmnnche Truppm .
erklärt da« polnische Generalkommando rn Graudenz. da, ternrr-
chi Mmachmchen mit der Interalliierten Kommimm über eure
"nftbeförderung Abstimmungsberechtigter über d « V-ünuach
Knrridow binweg getroffen seien. Die polnisLen TruxM
hätten Befehl, alle nichtpolnischen FlnWeizzae zu oesth.etzem

zwischen Deutschland out» Ostpreußen. vue,e Frage tonne,
nach Ansicht amtlicher polnischer Stellen erst-onrch Vorhand^
lnnaen gelöst werden, wie sie im Frievensvertrageern Mw na«
seinem Inkrafttreten vorWchen seren Mast"
weldet aus Brüssel: Nach der letzten MeMrng au» Polen W«
Lemberg in die Hände der-Roten Armee gesalttn srn

«« .' iiiÄrtysÄ 'S!
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Dtc Ruhe ist wieder herqesteltt, die, ßlutstände srnd beig^X „„h Rimini wird. die Arbeit wieder auf-

los«
Hei
Scl
die
Frt
He

Gat . Auch in Fano und Rüinn , wrrdjd.e tlu
Genommen t ie Ruhe in Pessarv und in der ganze" ProvM

SSfSerSellt . Rur die Landarbeiter stehen noch tm
An-'stand fort . Doch ist es bisher nicht zu Rnhestorurlgeü
oAg'nmen In Ferrara ist in einem Bert der La>id,cha,t der.
Generalstreik ausgerusen worden, doch haben fich tre Emn-
bahner , die Elektriker und J»e Bäcker dem streike bisher
nicht angeschlossen. _̂ *

Nachtg'edeimnllle.—̂ mLonum Vvu fl; Orth.
71 Nachdruck oerboten.

Herr Schaßler, von, dessen vielseitigen Fähigkeiten sein
ehemaliger Logiswirt eine so hohe Älleinung gehegt, lehnte
stch an den wackeligen Tisch inmitten der Kammer und ver¬
schränkte die Arme über der Brust. Es war eine ziemlich
herausfordernde Haltung, aber die augensäNige Bestürzung m
feinen Zügen strafte diese Haltung Lügen, „^ ch verstehe nicht,
wovon̂ Sie reden. Ich weiß nichts von einer Kiste."

Nicht? Nun, man wird Ihnen Zeit genug lasten, stcy
darauf zu besinnen. Es ivüre ohne Zweckel, vieŝ beger für
Sie , wenn Ihr Gedächtnis Sie nicht erst nn Stiche lteiU.
Aber der Unterfuchungsrichter hat am Ende auch Geduld
genug, darauf zu warten, bls die Einsamkeit e» wieder

ße ^“ tc| Ql ClbbenH? :Ö'© e haben doch nicht etwa die Absicht,
mich zu verhaften?" r , . »

.Etwas derartiges könnte sich wohl ereignen, besonders
wenn Sie sich durch ein zweckloses Leugnen noch schwerer
belasten, als es schon durch die von uns erinittelten Tatjachen

® ' ^ Da klang es unter kläglichem Schluchzen vom Bette
herüber : „Sag's ihm doch, Edmund! Wenn Bioletta sterben
muß, können sie ihr ja nichts mehr tun! — Und ich,,win
nicht ihretwegen ins Gefängnis! Ehe ich mit dem grünen
Wagen fahre, eher springe ich aus dem Fenster."

Sei still!" herrschte der Zauberkünstler dao Mädchen an,
aber "der Kommissär war nun nicht mehr im Zweifel, wo er
den Hebel anjetzen müsse, um den Stein ins Rollen zu

trat zu dem Mädchen und legte, obwohl sie ihn ab¬
zuwehren suchte, feine Hand auf ihre Schulter. -Wenn Sie
vernünftig sind, Fräulein, und von vornherein die volle Wayr-
he.t sagen, wird Ihnen nicht viel gefchehkn. Nur mit hart¬
näckigen und verstockten Leuten pflegt die Polizei wenig Um-
stände zu machen. Seien Sie aufrichtig gegen mich, und ich
verspreche Ihnen , daß Sie nicht in den grünen Wagen kommen

^ " ^ Quälen Si ^ das Mädchen nicht!" bat, noch ehe sie hatte
antworten können, der junge Mann in verändertem, bescheidenem
Ton. „Sie Hah einen etwas beschränkten̂Verstand, und wenn
man sic aufregt, verfällt sie leicht in Krämpfe."

Die Hxfiigkeit, mit der die Rothaarige unter beständigem
Schluchzen uni ftf) schlug, war dem erfahrenen Beamten eine
Bestätigung für die Richtigkeit dieser Versicherung. Er wanote
sich achfelzückend zu ihrê i aiigeblichen Bräutigam. ^

Sie haben es in der Hand, ihr alle unnötige Auf-
regung zu ersparen. Erzählen Sie mir wahrheitsgemäß, wie !
die Sache mit der Kiste zujammenhängt, und wie das Mawchen :
zu dem gestohlenen Halndert-rankenslück gekommeir ist. . ^ niui
werde ich alles tun, was in meinen firäftei, steht, um ihr eine
schonende Behandlung zu erwirken." . .

.Was soll ich Ihnen da erzählen? Datz es die Vio-
letta Garneri gewesen ist, die ich m der Kiste habe fortschicken
wüssen, scheinen Sie ja schon zu wissen." . . ,

Leuthold wäre ein verziveijelt schlechter Kriminalbeamter
gewesen, wenn er etwas von der triuniphlerendenGenugtuung
verraten hätte, die ihn in diesem Augenblick crfiillte. Er
machte vielmehr sein allergleichmütigstes Gesicht, und nickte be¬
stätigend: „Jawohl, das weiß ich. Und ich weiß auch-noch
melir. Aber damit icls sehe, wie ich mit Ihnen daran bin,
sollen Sie mir die ganze Geschichte erzählen als wenn ich
noch gar nichts davon wüßte."

Er sprach sehr langsvm, weil er sich wahrend seiner Rede
angestrengt de» Kopf zttb.ab , uni sich zu erinnern, wo er
den Namen Bioletta Varneri schon früher gehört habe.
Irgendwie und irgeildwann inußte es in Berbindung unk
dieser Brnningscheii Angelegenheit geschehen Zeitig Oeraos
als er die Hoffnung anfgebeii wollte, daß ihm sein Gedachtm^
helfend beispruigen würde, schoß es ihm wie eine Hnen-
barung durch den Sinn , datz diese Bioletta Garneri ein Ver¬
hältnis mit Hermann Ollendors gehabt und bei ihrer kom-
niissarischen Vernehmung im Krankeuhause so ungünstig
gegen ihn ausgesagt hatte. . .

„Sie schickten also Fräulein Bioletta Garnen ,n der
«ifte fort," kam er dem trotz des frenndlicheit Zuspruches noch
immer Zaudernden zu Hilfe. „Natürlich taten Sie v" aus
ihr ausdrückliches Verlangen, und Sie wußten selbstverständ¬
lich auch, welche Absichten sie verfolgte, als sie sich einer so
unbequemen Beförderung unterzog." .

„Nein, das wußte ich nicht. Sie sagte nur , dan sie
unbemerkt in das Haus des Konsuls Brüning hineingelangen
wollte, um die neue Geliebte dieses Ollendors, aus die sie so
furchtbar eifersüchtig war, des Nachts als Gespenst zu er»

. schrecken. Wenn ich gewußt hätte, daß cs aus Astord und
Totschlag abgesehen war, hätte ich mich gewiß nicht dazu her-
aegeben — ' das dürfen Sie mir schon glauben."

- Das Gesicht des Kommissärs blieb noch immer ganz
unbewegt. „Das erfuhren Sie also erst aus den späteren
Mitteilungen der Garneri ?'

„Das habe ich mir aus den Zeitungsberichten zn,am-
mengereimt, denn als ich ihr Vorwürfe machen wollte, hat stk
mich einfach ausgelacht. Ich habe sie dann in Ruhe gelassen,
denn ich wollte nichts wissen. Hätte sie mir ein Geftänoms
gemacht, so wäre ich ja noch obendrein strafbar geioorüen, s
wenn ich sie nicht anzeigte, und das konnte ich doch scholts
ihrer Schwester wegen nicht tun." •

Er hatte die letzten Worte mit einem Blick nach oe»
Bette hin begleitet, ans dessen Kissen noch immer das ve"
zweifelte Schluchzen des Mädchens laut wurde.

Sie werden Gelegenheit haben, sich darüber vor dert_ ». u .*«. .....4; „„SCRWU«. ,,, rtiifiorn Cfcfir iP.fi
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Untersuchungsrichter noch ausführlicherzu äußern. Für sitzt̂
möchte ich, um nicht das Mädchen dort befragenjr. _ CSiUy-n tvt... . - - ^ i „ zu muffen,
nur noch von Ihnen wissen, - wie Ihre Braut ui den Besitz
des Hundertfrankenstücks gelangt ist, das sie vor kurzemm der
Wechselstube zu verausgaben versuchte." . .

.Das ist sehr einfach. Bioletiä hatte es im Garten der
Billa Brüning gefunden, als sie sich in jener Nacht wieder
entfernte, und Wanda hat es dann, nachdem ihre Schwester
ins Krankenhaus gebracht worden' war, einê Tages aus dein
Versteck im Nsihkörbchen genommen, weil sie nichts mehr z»
essen hatte und ick ihr auch nichts mehr geben konnte." I

„Einer von Ihnen beiden sagte vorhin, daß die Garnen
sterben müsse. Ist es wirklich so schlechl um sie bestellt?" ,

„Sie ist ivegen dcr B̂luwergiftuug schon zweimal operie»
wprden, aber heute friU) haben die Aerzte im Lttanlew
Hause Wanda nicht mehr zu ihr gelassen und haben ihr T
jagt, daß ihre Schwester die nächsten vierundzwanzig Stunvc»
kaum über.eben würde." A

„Dann dürfen wir allerdings keine Zeit mehr vernew'
Machen Sie sich fertig, Schaßler, um mich zu begleiten!. 1

„Also doch eine Verhaftung!" , ,1
„Betrachten Sie Ihre Begleitung vorderhand imnieMI

als eine freiwillige. Wenn Sie sich wie ein verftänu^
Mensch benehmeil und mir bei der Erfüllung meiner PstM!»
behilflich sind, statt mir Schwierigkeiten zu bereite»,
braucht niemand auf die Lerinutung zu kommen, datz sie m^rti/ 1r ’ ..V 1rt t,. rtrtNrtV, f A1t If1 «VI
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Arrestant seien, und Sie 'werden keine Ursache haben, sich

Bebandluna in beklagen." ,icdtechtê
Fortsetzung soltzt.



«and Provinz nnd NachbarAebieten.^
^ ^ 29. Juni .! Die Kriminalpolizei fistierte
:N ^ der Kronprinzenstraße einen D,ze-

aestern der e ^ Retzcl au» Wiesbaden. Als .sich Retz
wachtmerstern Bahnhofswachenicht \n  leaitv
E seiner er blitzschnell einen Revolver ans stu.

gieren vermache, m « £ ^ in jjie Brust. Tie m*
Tas-he unöchch^ heraus und blieb in Ser Wand 'lecken,
trat im Rucken> . Krankenhau,e Mgefuh.l.

LLin 3 Juli - Ein dreister R a u oa n sa't imnd
f ' ^ .^ nikeitSve'rgehen wnroe vorgestern vor-mrttag 1 n
ein S 'ttEn lSjLhrigcn, hier zu Besuch weilenden Rädchen
W Ŵeinbergen an der Burg Lahneck begangen. Dem

^Wachtmeister Merz vckn hier gelang es noch amgen Täter , einen 18 ,ahrrgen  l i '
selbigen Rach 8 -n öa0  Kliederlahustciner Amtsgerrchtsg,
Munehwe e ^ .nej;  Durchsuchung wurden nocho
sängn'S abzul̂ - Brieftasche mit mehreren Lrchtbr der
goldene Armva oe . Münzen owre em silbernes
ein K °- Rmg,we ^ ^ ^lich gefunden ĥ en °chl,
*rmt* "\ Ltüch aus Diebstählen und Einbrüchen Hern.m„: n  sämtlich aus LieoiMuen »»" « H ' Sitzung vom

J Go r̂s-

Ue

:L: f  nBcklost der Kreistag , der ,— -

8K.“
ajfS.«• »sw %SSS R
Klär Zewöhner und ei« ftrmE für
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Au » dem Unterlahnkreise . .
:!: Ckarlottenbcrg , 6. Jstli Tw langer

ji.,» unser hochgelegene« Lurf Musterst lästig empfunden
K « .i" ->»- « x»? eg * Z " SIS » « ■« «.
kW . « * »>« «W ^ y gjg. « * in MC HU*
deren Anlage allerduM - «nanziellen Schwierigkeiten ver,
-Äit auch mrt noch^ rov .e M ^ reichlichen Regen
?:* « « » » äh #* « -- — °E * ** *""■
rang geschaffem ^ sblerhof entfernte nck

Kursors , u JÄ » Mittag ein Knecht unchri
in der Jacht voiq Sv n gl Schäferhundes, sowie von
Mitnahme eine- E ' 7A Knechtes. Bis jetzt

s . >» . - « * *■
*tttö  Bad Ems und Umgegend.

-r » '« » 4»
meisterm Ba^ . . . QuelltzbigewinnnSg durch de-
Verdienste um Lkkae ^ Lr B-rd° n̂ ngsanlage erworben.SftjfSS??« *«» w »<**
fllttrtMi. _ Ans das heute nachmittag im Cafe
^ »nü-irerbaus stattsind ende Konzert,  veranstaltet von Mn-
Ji' cS te städtischen Knrorchesters, sei besonders hrngewte,en.

,. Kurthcatcr . Am Dienstag , den 6. Juli gelangt d;s
.. ! « t,Tt «Das Ertemporale) von « türm und

Ä - heitere Werk unterhält mit Harm-

C’ T fieinemann spielt darin eure ferner besten Ro.trN. or.i
'- ckulrektor Tr . Jeremias ; den Professor spielt Herr « prrngc
die Lotte Frl. Basadow, den Primaner Franz 5gosfmann o H
Fritz Linm Weiter sind noch Frl . Brand , 'Frau Lubrefen und
Herr Skal in größeren Rollen beschäftigt.

.. e Ter Beamtenverein hielt am Samstag erne wrchtrge
Vorstands nnd Kvmmisfionssitziuncf ab, in der bedeut,amtz
Beschlüsse gefasst und entsprechende praktische Maßnaymen gü-

^ troffen wurden. Tie anerkannt teure Lebenshartu.ig m den
Kurstädten des besetzten Getzietes ist hrer befono« « u. du
Beamtenkreisc in Erscheinung -getreten, Erne Eingab. an
zuständige Stellen will die Einrangrerung >n eure Homere-nrt«-
klrisse— bekanntlich eine äußerst schwierige Angelegenhrrt
zu erreichen suchen. Ferner wurde über «onni.ubew gung
beraten und die Eröffnung der 2. Verkanssste-fte rm östlrch<n.
Stadtteil lMainzerstraße) in der allernächsten Je .t zur Kennt¬
nis gerächt. Allen Beamten kann der Reitrrt . nur dringen
angeraten werden; denn hechte bedeuten wrrtsch- ftlicke und
finanzielle Vorteile viel mehr als in früherer -stört. ^ Dab f fr r
die Mitgliebsdedlingungendes Wiesbadener Konmnr-Ver-r r«
außerordentlich günstig und d?e große Orgamfation Wr e -

' stungssähig. In der inneren Arbeitsverteilunz des Vereins
wurden Neueinteilnngen vorgenommen und br?omere J ™**
Arisschüffe für die einsetzende rege Arbeit für die JJaigucr-
gebildet: berufliche, wirtschaftlicheund das äußere VeceUl«̂
leben leitende Organisationen. Aufgaben find ihnen hinreichend
gestellt. Betreffend Wirtschaftsversorgung der Mitglieder wur¬
den entsprechende und ausfichtsvolle Schritte bereite unrernonu
men, die km laufeMn .Jahr dArch die Konsumerrichtnng,« k
erleichtert und unterstützt werden dürften . Schließlich wurde
eine telegraphische'Eingabe an das Ministerium geniucht,
die Staatsbeamten und' die ihnen gleichgestellten Beamtenkate-
gorien inbezng ans die Gewährung einer Besatzungsbethilse den
Reichsbeamtenendlich gleichzststellest., 'Ein 'beachtenswerter
Vorschlag, für alle einheimischen Beamtengrupp'"n stve' s
Interessenvertretung ein Ortskartell zu begründen, wird dunch
Verhandlungen mit dem, .Deutschen Be.amtenbundch und dem
,̂ ^ mschc'n Beamtenverestn" weiter «bearbeitet werden.

Ans Nassau und Umgegend.
Ltadtvcrordnctcn -Berfammlnna zu Nassau amI - Jull

1920. Anwesend: Sämtliche Stadtverordnete und
Mitglieder. Als Eilsachen sind eingegangen, die chsvringuch
anerkannt wurden: 1. Tie Kommission zur Ausschr-chung der
Bürgermeisterstelle hak geschlossen: dieselbe E -suMwen
und zwar im VaSanzenblatt und '» der
Kölnischen Zeitung. Das Gehalt wurde das dez ^ A .^ l der
preuß. Befoldungsordnung zu Grunde ß l̂egt. v Ü
Müssen bis 15. August eingereicht fein Tie Wahlzcit betragt
\ti %brc «Somit beträgt das AnfangSgchalt de», neuest,
Büram e stres mit Ortszulage und 5» Prozent Teüernngszu-sssw **’* »« **sk %i “s

Gehalt von 75 MaA nr̂ ner «Dprozentchen
abbaufähigen Teuerungszulage zu bewrln̂ n. a D n Hw, g
Hebammen ab 1. Apstil 1920 zu ihrer Jahresoergutuug von
300 Mark, eine 5i>prozentige ahbausahlgê To.ucrung«zul̂ e

gewähren c Der Handarbeitslehrerin scheuern ,u ihrem
Fabresochalt von 432 Mark eine 50 prozentige abbaufalnge
Teuerungszulage zu bewilligen, d. Teii Nachtwächtern ab
l Avr l lWO vro Stunde 1 Mark und eine 50 prvzen ige abbau-
Miae TeneMngsMld M gewähren. Sämtliche Anträge der

mwisfion wurden Lattenlos angenommen̂ Burger«

Ät » M5 « sB
;SS ;.rÄKÄ ‘«5

Verwaltung soll als Baugelände znm Preise,von 40» Mark d,e
Rute angetanst werden. '

Tjezerr und

2<lns Diez und Umgegend.

hat pin solches Paar sein Rest gebaut und estsreut durch feni.

Agesttzstc/FamiUcnausNug nach Holzheim aus. Rach kurzem
M'arscke kehrten die' zahlreichen Teilnehmer rn den « aal de«
HE Hatzmann (HEeimf ein woselbst «
-tinne ' vmö mitaebrachten Kuchen allen gut belam. tsti ,roi,
llck m Beäwrklanq. Gesang froher Turnerlieder . b'U'' .uumchen
Vorträaen des Mitgliedes Gerhard Peters und eurem sloue.iSZÄ - «.m m«  x»»»- —«-
rrsjssz m  «
thÄ « *ä  jWifttÄi
K ieachchiff der Vere nigtei Staaten von Nordamerika wahrend
ver Kae 1861- 1865 in DienL war, wurde seist mit emer
monatlichen Rente von 30 Dollar überrascht Vor eimgeck

cl-hiett er bereits eine Nachzahlung von 1-D0 ^,o,lar, at - -
Lammen ein recht willkommener Zuschuß zu den heutigen

Lehenskosten (Auszeichnunĝ Dem Obersteiger
Karl' Gräb  hikr wurde das Kriegsv°Menstkrch,z f»r Knegs-
hilfc nachträglich verliehen.

"Letzte Nachrichten
Eigener  N ach'r i cht e u Sr e n st der

E m ser ü ei t u n g.
Die erüe BeipreÄmg.

M - @btt  5 . Juli (Eigene Meldung 1 Die erste Be¬
sprechung der Konferenz fand heute b' lgischm^cklotz De la Freimeuse unter dem Por, :i; d..« b t̂zifch
MEeAsidenten Delacroix statt . An der Konferenz noh-
men teil Amte : Ministerpräsident Tctacloix , der
Minister des Aeußern Hhmans und der Minister des Innern

^ '^ Bon englischer Seite : Premierminister Lloyd George,
Staatssekretär des Aeußern Lord Cnrzon und ^ ii -

^ ' VÄranMischer Seite : Ministerpräiident Mller - nd.
FinanAN M? rsh°l und der Minister der osf-ntitchen
“ m 2 £ Seite : Der Mimster" des Aeußern

^ ^ Mn1apänisch !rTe7te : Der Botschafter sin London

Graf Chinda ^ Seite : Reichskanzler , Fehrenbach , der
Minister des Aeußern Dr . Simons und Frnanzmrn .per Lr.

^ .Sofort nciih Eintreffen der deutschen Delegierten denen
an der linken Seite des in Hufeisenform anfzeßeZten ar,ches
Mätze neben den Japanern reserviert waren , Woche obne
formelle Begrüßung in die Verhandlung entgetretkii ui:r
zunächst dia^Tagesordnung festgesetzt welche dae,folgenden
Punkte umfassen soll : Durchführung der mrÜtatl .ckst. Be¬
stimmungen des ' Friedensvertrages , dre Frag ? der Wtever-
autmachungen. die Kohlenfrage, die Frage der Durchführung
chr Bestrafung der . sogenannten „Knegsverhrechcr , dae

^ ^Reichskanzler Fehrenbach erklärte hieraus , nachdem er
stinerGenuMun ^ iberchas^Zustandckm̂ ^

scher Verhandlungen Ausdruck gegeben hatte , das; es der feste
Wille der deutschen Delegation und des gayzen oeulfthen
Volkes sei, die Friede nsbedingungen loyal dnrchzusuhcen.
Zur Behandlung der militärischen .Frage wurde alletvrirgs
sie Anwesenheit des Reichswehrmrmsters »nd or» Generals
von Seeckt notwendig sein, die, als man gestern von dev
bevorstehenden Erörterung der malltaruchen Fragen er¬
fahren habe, sofort dringend herbeigebeten worden seien,
aber nicht vor morgen nachmitag eintreffen connten. a r̂e
Konferenz beschloß, die Ankunft dieser Hcmen abzuwar-
tcn Aus eine Frage des Reichskanzlers, ob welllacht zu der
Besprechung der Bestrafung die Anwesenheit des deut,chen
Justizministers ersorderlich sei, wurde mitgeteut, » daß sie
dringend erwünscht sei. Es würden übrigens auch der eng¬
lische Lordkanzler und der französische Justiznnnrster ee-
scheinen. Nachdem Reichskanzler Fehrenbach darauf ans-
mcrksam gemacht hatte , daß der deutsche JhstiizmiNlster
aleichzeitia Vizekanzler sei, und da der Rechstag letzt tage,
di- gleichzeitige längere Abwesenheit des Reichskanzlers und
de? Vizekanzlers zu UyzutrSglichkeiten führen wurde, be¬
sitz loß di? Konferenz, die Frage der Bestrafunaen bereits
am Donnerstag zu besprechen.

Die Konferenz vertagte sich hieraus.
Dr Melchior und Prof . Bonn sind zur Teilnahme an

den Besprechungen der -Konferenz hier eingetroffen.
Der Sitzung der Konferenz von heute vormittag ioohn-

t t r auch Ernährungsminister Hermes und. Reichssrnanzmi-
nister Dr . Wirth bei. ^ a ^ ., v .

Min i st e r Simons über die ^ n t s chä d i -
gungs frage.

Mz. Paris,  5 . Juli . Sauerwein . der Ŝenderüericht-
erstatter des Matin in Brüssel, hat dm dentchen Mmlger
des Aeußern Simons gestern in Spa gesprochen, - unons
erklärte : . Natürlich ! werden wir Vorschläge machen. Stein
vernünftiger Mensch kann von uns verlegen , daß wir eine
runde Summe oder feststehmde zMhreszckhlnngenan -̂01-
schlaa brinaen . Uebersegen Sie doch: Wenn wir den augen¬
blicklichen« tand Deutschlands und seine gegenwärtige,Zah-
lunasmöalichkeit in Betracht zögsn, wurden unsere Hlsfern
bei unserem Partner nur den Spott herausfordern und
man würde alsdann über unseren schlechten Willeir schielen.,
W-nn wir aber eine Ziffer nennen wurden, di? sich mehr
oder weniger derjenigen nähert,, die wir als v« Forderung
der Alliierten ansehm , dann wurde man wnt Recht s.,gen.
Wir bluffen oder wir " sprechen nicht ernst. Wir werden
Jahreszahlungen Vorschlägen, die irrt Verhältnis stehen zur
Wiederherstellung unseres Landes. Laßt „ ns w!,,en, welche
Eristenz man uns bereiten will, , damit , wir ernstlich sagen
können, wieviel wir zu zahlen, in der ,Lag^ ,iws. Wei.ecn
wir Oberschlesien besitzen oder nicht? D'.e,e F '. ag: ,oll durch
eine Volksabstimmung entschieden werden aber es ist ,e.,r
einleuchtend, daß von dem Ergebnis dieser Lo.ksabstlM'
S eine Steigerung oder eine wesentlicĥ Verminderung
unserer Zahlungsfähigkeit abhängen wird . Werden wir Stu-
bi+c bekommen und die Möglichkeit haben, Rohmaterial zu
bekommen? Wir können von Ziffern sprechen, wenn w,r
äiber unsere Existenzmöglichkeit in der, Zukunft .im klaren
'sind. Eine andere Sprache können wir nicht ' ubien . ^
Äebnliche Erklärungen gab Minister « rmons noch anderen
Berichterstattern ab. Auch einem Vertreter des Brüsseler

jj | mn
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Bekanntmachung.

. Rheiulandkommissionhat entschieden, daß sie keine Ein¬
wendung erhebt gegen Anwe;nd.ung ver Verordnung den. nu-
krafttreten der Vorschriften über Abzug von Einkommê -l
neuer am Arbeitslohn. ^' ' Dandesfinanzamt.

Wird «hiermit veröffentlichst Tie Mrbeitgck-r werben
ausdrücklich daraus hingewiesen, « iß von de« mlsgezah..^
Lohnbeträgen 10 Prozent einzuoehalten und dafür
maü’en zu verwenden sind. °

, Diez,  den 1. Juli 1920. ^
_ Ter Vorstand^ des ^Fchstnzamtê ^ aÂ wsv^ ^ ^

FOr denQaubeäarf
empfehlen wir uns zur Lieferung von.
frlschgebrannten CSrawkalk
Kamasche
Bausand
Brucksfeine
Schwemmsteine

„ f»©rtland»2ement usw.
stets vorrätig auf unserem Kalkwerk Staffei.

Statteier « .alkwerke
Piel & Zils , Urmitz , Bahnhof.

f*
t»
»»
•1
*>

Kiefern-
und

Fichten-

Haben stets laufend abzugeben:
Bohlen , Brettes*
Fussbodenbrettei?
Sehaihr etter
Blockware

sowie Kanthölzer , ‘Pfosten und Bau¬
hölzer (nach Listen geschnitten),Kichen->
bretter und-Dielen.

Ferner empfehlen wir uns sehr preiswert
tv  kohksclmitt von Nadel- und Laubholz,
Die Hölzer können sofort eingeschnilten u.

.mitgenommen werden.

Nass. Dampfsägewerku. Holzhandig.
ScMaadt&Schwarz, G.m.b.H., Bogel..

Pferd ®, Rindvieh , Ziegen , Schweine , k
. Ferkel und Geflügel ►

1 Hafer, Hafermehl, Haferschrot , ►
* Haferkleie, feinste indische hellê

Kokoskuchen.Oeikuchen-u.Bohnen-
mehl, Heu*in jeder Menge.

HKartln Fuchs , 6. m. b. H.,
Diez.

=±= BoB ^bücher =
mit 360 Bons zu haben in der

Druckerei Sommer , Bsd Ems.

Klosettpapier
in Rollenu. Paketen
(nicht unter 25 Stck.)

Papierservietten
(nicht unter 500 Stck)

sofort äb Lager lieferbar:
JnlinS Hinckel Söhne,

Papiergroßhdlg.
Bad Dürkheim, Rheinpfalz.

8ommersprossen
braune, fleckige Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie aw
gewaschen, auch Pickel und
Mitesser. Auskunft frei, nur
Rückmarke erwünscht.

Zollaufseher Osburg.
Heiligenstadt , «E:chsf.)

alte bösart Geschwür«,
Flechten, Krätze. Gebe
Auskunft über Heilung ganz
umsonst. Nur Rückmarkc
erwünscht. 1389

August Streichrrt,
Wintzi«ger- de(Eichsfetd1

Gallensteine\
beseitigt schmerzlos inner¬
halb 24 Ständen unser

„Beugamit“
Prospekte mü vielen Dank¬

schreiben gratis.
Beniners &€Jo.,S9bln

Salierring 55. [106

T nn Q 50 Port . u. List,
LUüü .M.  je 1 Mark.
5 Lose M.11.50,10 Lose
M. 23 .—, 20 Lose M.
44.— , 40 Lose M. 80.—

50000 Lose
SO OOO Mbar Geld

A. Eulenb8rg jr.,
Elberfeld.

Herr.Hemden 38M
s.Knaben 26M., SockenSM
unter Nachn.- Porto. Gur.
Ware. M. Grotzmaun
Münche«3v3 ,Baaderstet,



Wir sind wieder billi g!
Wir kauften gioU Posten Waren unter heutigen lagespreisen und geben solche, der heutigen Zeit entsprechend , mit ganz geringem Nutzen wieder ab.

Außergewöhnlich billig

Hemdentuche la. Qualität
80/82 breit mit kleinen Webfehlern mtr . Ml *. 11 .—

80 cm breite

ett - Kattune
mtr . fflk . 16, — u. 19 . 50

2 Posten Hemdentuche
80/84 cm. breit

gute griffige Ware mtr , 12 .50 u. 15

SchnrzeBBgeiag e

3 Serien wunderbare 80 cm. breite

Kleider -'Kattuiie , Dirndl , Satins , Hemdenxefin
mitr . 11 .50 , 13 .50 , 16 .50 in nur ausgesuchten schönen Dessins . -

billigste für Hosen und Anzüge, allerbeste Qualität , feldgrau Mtr . {9

- — Hiermit ist jedermann Gelegenheit geboten, für verhältnismäßig wenig Geld sich gute haltbare Ware zu beschaffen. _ -

Kaufhaus A. Koenigsberger .Die]
Verordnung

über bic vorläufige Erhebung der Einkommensteuer
für das Rechnungsjahr 1920. Vom 20. April 1820.

Vom 29._ März 1920 (Reichsgesetzs-Dl . S . 359)
in ( der Fassung des Gesetzes zur Durchführung deso
Einkommensteueroiesetzesvom 31. März 1920 (Reicks-
gesetz>-jBl . S . 428) und auf Grund "des 8 444 Ms . 3

^der Reichsabgabenordnung vom 13. Dezember 1919 (N
G .-Vl . S , 1993) wird folgendes bestimmt :

1. Bis zum Enrpfang des vorläufigen Steuerbes-
scheides für das Rechnungsjahr 1920 gemäß § 58
Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes haben die Steuer¬
pflichtigen , denen eine schriftliche Atitteilung darüber
zugebt , auf die Reichseinkommensteuer vorläufig den
Jahresbetrag der Einkommensteuer zu zahlen, der nach
der letzten landesrechtlichen Veranlagung zu gurrsten
der Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände ) an)
Grund der für die Zeit bis zum 1. April 1920 maß¬
gebenden Vorschriften von ihnen zu entrichten war
oder wäre ! Gegen die Mitteilung ist das Beschwerde-
verfahren gegeben. - ;

2. Tie näheren Bestimmungen zur Durchführuna •
der unter Nr . 1 getroffenen Anordnung erlassen die
Landesfinanzämter , sie bestimmen, insbesondere , ( in
welchen Zahlungszeiten die Steuer zu entrichten ist.

Berlin,  den 20. Aprjl 1920.

Ter Reichsminister der Finanzen : f r. Witth.

Vorstehende Verordnung wird hiermit znr Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß sie lediglich für
natürliche Personen im Sinne des 8 2 jdes E . St G
in betracht kommt. Die auf die schriftliche Mitteiluno
hin vorläufig zu entrichtende Steuer ist in viertel
jährlichen Raten und zwar die erste 14 Tage nach
Zustellung der Zahlungsaufforderung , die übrigen bis
zum 15. der Monate August, November 1920 und
Februar 1921 an die Steuerhebeftell ? des Ortes
des Wohnsitzes fader Aufenthaltes abzuführen.

Cassel,  den 82. Mai 1920.

Ter Präsident des Landesfinanzauües.
* * *

Wird veröffentlicht.
Diez,  den 23. Juni 1920.

Der Magistrat.

Erbteilungsyalber
lasten dre Erben des K. Kaffine  ihr in Bad Ems,
Dtarkstraße Nr . 69 belegenes Wohnhaus mit Scheune,
Stall und Hoftaum am 8. Juli  d . Js ., aDends
8,30 Uhr  im Gasthaus zur Sporkenburg (Gg. Tietz)
zum Verkaufe ausbieten.

Das Haus ist für jeden Geschäftsbetrieb geeianet
und in gutem Zustande . >

Zm Anschluß : Erben Heinrich .Holl
a. Garten in der Flur Parz . 108, 5. 68 «r
b. Acker vor der Loos ParzeUe 11. 10. 81 ar.
r . Acker vor der Loos, Parzelle 23, 10. 22 ar.

2. W. G r 0 tz st ü ck:
'Acker aus ver Platte , ParzeUe 73, 23. 02 Ar?

S.  Erben K. Kunz:
Acker auf der Spitz , ParzeUe 76, 8. 04 ar.
4. L3 o h n h a u s , Remfte und Borgatten LlUdenstrafie»

Nr . 9

Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben,
l B a d E m S , den 2. Juli 1920.

Caf6
Schweizerhaus

Bad Ems.
Heute Dienstag :, 6 . Juli , nachmittags

bei günstiger Witterung:

:KONZERT:
ausgeführt von. Mitgliedern des Kurorchesters.

Ges.-B. gönn « !
Bad EmS.

Diese Woche keine Prot,I
' Nächste Gesangstunder
Dienstag, den 13

Der Vorst«,

Im- II

Natürliches

Ober-Selterser Mineralwasser
Aerztlich errpfohlen

bei Grippe, Magen- u. Darinerkrankungen,
Störungen der Atmungsorgane usw.

Niederlage: 6g . Sössurskttsr , Laurenburg.

Krersverband für Handwerk
u. Gewerbe im Unlerlahnkreis
Sprechstunde Beratungsstelle EmSMeichstr.10,
am Mittwoch, 7, Juli, 2—5 Uhr nachmittags.

Die Versteigerung
des. Wohnhauses der Elise Löwensteim in
Bad Ems findet am 7. Juli nicht statt.
_Der Notar : Hertz, Justizrat.

Geschäfts-Uehernahme 1.
Empfehlung,

Titl. Einwohnerschaft von Bad Ems, speziell
meiner werten Nachbarschaft., allen Freunden
und Bekannten zur gefl Kenntnis, daß ich das
Anwesen der Frau J. Berg  Wwe . käuflich
erworben habe und das darin von dieser seither
betriebene Koffer - u . Lederwarengeschäft
unverändert weiterführen werde.

Indem ich allseits gütige Unterstützung
meines Unternehmens erhoffe zeichnet

• Hochachtungsvoll

Christian Kaffine.

L . . . .
,Nassauer Hof1

. . . . .

Ich kaufe Stücke der 3Vs °/o Emser Stadt¬
anleihe von 1903 und ersuche um Angebote

JL. «9. Kfrchber ^ er,

M
BAD EMS

Mittwoch, de« 7.
abends 8 '/, Uhr^

Neben derI. n«d
Faustballmauuschast

für Singhofen.
Pünktliches Erscheinet,

bedingt erforderlich.
1413 Der Borstach,

» » »
Prima reines

:: Schweineschmalz::
4 Pfand Kose
58.00 Mark

nur solange der Vorrat reicht.
Rail, Diez Willielinstr. Nr. 5

(Rheinische Obsthalle ).
• • • HHHMMNMtMeMMWIieMM

Bestellung auf Futter- u. Dünge¬
mittel werden für Bad Eins und \
Umgegend von unserem Teilhaber

Martin Fuchs , Bad Ems , Lahnstr. 50
entgegengenommen.

Martin Fuchs, G. m. b. H., Diez.
Iwww300000000000«

'J in jeder Größe und Preislage stets vor- Ä
0 % rätig empfiehlt8 Fa.Er.KBDiniorer,Inü.CarI Leiler,8
ea Käuferschmif *da H AnnarotAnhonKupferschmiede u. Apparatenbau
5 » Gad Ems Friedrichstr. 1
X

IX»

W
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Per sofort gesucht:
ein 1er Konditor,
eine Kaffeeköchin,

ei« Büffetfräulein,
ein Servierfräulein,
Cafe Schweizerhaus,

Ems.  _

Msnifiin
sucht Beschäftigung in und
außer dem Hause •
Anna Ortseifen, Nievern.

Srß.Mädchn
für Arzthaushalt gesucht.

Äran Dr. Anler , Ems,
1333 Alexauderstr. 5.

Fehkmdchku
gesucht. 1318

A . Dchnpp , Ems
Glas - u. Porzellanhau^l.

«
tagsüber zu 6jähr. Knaben
gesucht >402

Näh Pfälzer Hof . Ems.
süchtige ' 1417

Halbtagshille
für sofort gesucht.

Diez, Lnisenvr . 6
Gebrauchtes gutesEß-Service

für >2 Perwueu zu kaufen
gesucht. Off. unter K. 3
au die GeschäftSst. 1401

Kitrkufn:
Bücher, verschiedene Werke,
Teppiche, Läufer, wachs. 34-

Hund und verschiedenes.
Mainzerstr. 3, Ems.
Zu verkaufen:

Neues, modernes Schlaf¬
zimmer mit Marmor, sow.
ene Anz. neue u. gebrauchte
Stühle. Pfaffengaffe 28
1418 Diez.

Prima festes Weißkraut
per Pfd. 1.30 Mk.

neue feste Zwiebeln
per Pfd. I*ß0 Mk.

neue Schneidebohnen
per Pfd. 2.50 Mk.

Prima Kopfsalat per
Stck. 60 Pfg.

H.Umsonst, Ems.
Telefon 2.

Eismaschinen , ,
Obstpressen,

Milchzentrifugen,
Butter - u. Brot¬

schnei dmaschiuen

Ad. Schupp,
, Ems.

Empfehle
Holl . Käse zu 38 u. 22 M
per Pfd , Holl . Sützrahm-
margarine 16M ., Cocos-
felt >5 M , Ia Schweine-

, schmalz 18 M.
M. Bräutigam »Sms.
_ Lei. 287_

1 Pumpe,
I Klapp -Eisenbett

lechtnußb.
Ballustrade
mit Butzensch. tbchen

zu verkaufen. Lnisenstr . 8,
l404_ Diez.

Brosche (Andenken) Ju-
biläumszweimarkstück, au^ d.
Fenster Römerstr . 84,
Ems gefallen. Bitte dort
abzugeben II. Et._

Nähmaschine
gesucht tm Tausch gegen ein
wertvolles Oelgemälde. Näh
Geschäftsstelle._1424

fin Jitnmrr

Eoang. Kircheuchoi
Bad Ems.

Hrnte »nd Freitag
Probe

für das Missionsfeft. i

zu mieten gesucht.G-schäftsst. Näheres
1400

Kaninchenzncht-
Bereiw

Bad Ems n. Umgebni
Mittwoch den 7. Juli,

abends 8>/- Uhr
Mouatsversammluuz

bei Max Marschang, MarA
straße. Hcubedarf angeben.
1421j Der Vorstand.
«♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <>♦ *♦♦♦
ichellfisch

Cabeljau
Botznngen

Heilbutt i
heule frisch ciugetroffen

AiDert Kautb.Ems
Fischhaudl. Tel. 28».

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦

Geflügelfutter
Geschälte Hirse

Fatterkalh
wieder eingetroffen bei
Wiih. Linkenbach,

Bad Ems.

Fahrrad
gut erhalten preiswert z»
verkausen. 1408

Römerstr. 61, Ems-,

Regenschim Freitag abend
zwischen Dausenau — Ems.
Geg. Bel. abzug. Viktoria-
Allee 5 , Ems . 144

Größere hiesige

MM -Mi
inmitten eines Herr! Garten»
gelegen lgleich beziehbar) r«
verkaufen. Angeb. unter st.
32 an die Gesch. >388
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